
 

 

 

 

 

 

 
 

Herr, ich danke Dir für meine Grundberufung. 
 
Ich danke Dir, dass Du mich von diesem Vater und dieser Mutter, in diese Familie, in dieses  
Dorf / Stadt, in diese Verwandtschaft mit meiner eigenen Gestalt, meiner Größe, meinem 
Aussehen, meinem Geschlecht, zu dieser Zeit, in diese Umstände als Tochter / Sohn zu Welt 
kommen ließest.  
 
Ich danke Dir für alle Erfahrungen in meinem Mutterschoss, während der Geburt, als Säugling, in 
meiner Kindheit, in meiner Jugend, …, bis zum heutigen Tag. 
 
Ich danke Dir für alle Zulassungen, besonders für das Negative, was ich erleben musste (z. B. 
die Lieblosigkeit meiner Mutter / meines Vaters, schwere Vorfahrensgeschichte, Probleme mit 
Alkohol, …). 
 
Ich danke Dir für meine Verwandtschaft und alle Vorfahren. Ich schließe alle Glieder dieser 
Großfamilie in mein Herz ein. Auch die Schandflecken und Sünder. Ich sage zu keinem: „Ich 
kann dich nicht brauchen!“ und ich bitte für alle um Dein Erbarmen.  
 

 
Wo sie anderen weh getan haben, da bitte ich an ihrer Stelle um 
Verzeihung und wo sie ein Opfer waren, verzeihe ich 
stellvertretend den Tätern.  
 
Ich nehme alle Flüche im Namen Jesu zurück, welche unsere 
Vorfahren gegen anderen ausgesprochen oder andere gegen 
uns ausgesprochen haben und lege sie unter das Kreuz Jesu 
Christi. 
 
Ich nehme alle Rebellion und alle Widerstände in mir zurück und 
lege sie Dir, Jesus, zu Füßen. Ich bin nicht besser als mein Vater 
/ meine Mutter. Alle Festlegungen, die ich je gemacht habe, wie 
z. B. „Ich werde nie wie mein Vater / meine Mutter!“,  „Ich werde 
nie die Fehler meiner Eltern wiederholen“, …  nehme ich in Jesu 
Namen zurück und lege sie Dir, Jesus,  zu Deinen Füßen. 
Zerbrich sie und mach mich frei davon. 

 
 

 

GEBET UM DIE ANNAHME 

DER GRUNDBERUFUNG 
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Abba Vater, ich nehme meine Grundberufung an. Ich danke Dir für Deinen Heilsplan für mich: 

 Mögen Deine Heilspläne für mich in Erfüllung gehen.  

 Mögen Deine Träume für mich aufblühen und Früchte tragen. 

 Gib mir Weisheit, Einsicht, Erkenntnis und Klugheit, damit ich Deinen Willen erkennen 
kann. 

 Lass mich durch Deine Augen sehen. Auf mich, auf die anderen und auf die ganze Welt. 
 
Ich lege alle Gedanken gegen den Heilsplan Gottes für mich und alle Gedanken gegen mein 
Leben Jesus zu Füßen. Ich will leben im Lande der Lebenden, um Dich zu loben und zu preisen 
solange Du es von mir willst. Ich will alle Menschen lieben, wie Du es von mir willst. 

 

 

 

 

 

   

 

Ich entscheide mich für Dich Herr! 

Ich entscheide mich für die Liebe und für das Leben! 

 Du bist die Vollendung meines Lebens, 

 Du bist die Fülle des Lebens und die Fülle der Liebe.  

 Komm und wohne Du in mir! 

 

Mit Maria, der Mutter Gottes bekenne ich: 

Siehe ich bin eine Magd / ein Knecht des Herrn Jesus und Tochter / Sohn Deiner Mutter Maria. 

Mir geschehe, wie Du es von mir willst.  

Amen 

 

Bibelstellen: 

Jeremia 29,11                                                    

Denn ich, ich kenne meine Pläne, die ich für euch habe – Spruch des Herrn -, Pläne des Heils und 

nicht des Unheils; denn ich will euch eine Zukunft und eine Hoffnung geben. 

 

Psalm 16                                                              

Gott, der Anteil seiner Getreuen   (ein Lied Davids)  

Behüte mich, Gott, denn ich vertraue dir. Ich sage zum Herrn: «Du bist mein Herr; mein ganzes 

Glück bist du allein.» An den Heiligen im Lande, den Herrlichen, an ihnen nur hab ich mein 

Gefallen. Viele Schmerzen leidet, wer fremden Göttern folgt. Ich will ihnen nicht opfern, ich 

nehme ihre Namen nicht auf meine Lippen. Du, Herr, gibst mir das Erbe und reichst mir den 

Becher; du hältst mein Los in deinen Händen. Auf schönem Land fiel mir mein Anteil zu.  

Ja, mein Erbe gefällt mir gut. 
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Ich preise den Herrn, der mich beraten hat. Auch mahnt mich mein Herz in der Nacht. 

Ich habe den Herrn beständig vor Augen. Er steht mir zur Rechten, ich wanke nicht. 

Darum freut sich mein Herz und frohlockt meine Seele; auch mein Leib wird wohnen in 

Sicherheit. Denn du gibst mich nicht der Unterwelt preis; du lässt deinen Frommen das Grab nicht 

schauen. Du zeigst mir den Pfad zum Leben. Vor deinem Angesicht herrscht Freude in Fülle,  

zu deiner Rechten Wonne für alle Zeit. 

 

Apostelgeschichte 2 

Das Pfingstwunder                                                         

Und als der Pfingsttag gekommen war, waren sie alle an „einem“ Ort beieinander.  

Und es geschah plötzlich ein Brausen vom Himmel wie von einem gewaltigen Wind und erfüllte 

das ganze Haus, in dem sie saßen.  

Und es erschienen ihnen Zungen, zerteilt wie von Feuer; und er setzte sich auf einen jeden von 

ihnen,  

und sie wurden alle erfüllt von dem Heiligen Geist und fingen an zu predigen in andern Sprachen, 

wie der Geist ihnen gab auszusprechen.  

Es wohnten aber in Jerusalem Juden, die waren gottesfürchtige Männer aus allen Völkern unter 

dem Himmel.  

Als nun dieses Brausen geschah, kam die Menge zusammen und wurde bestürzt; denn ein jeder 

hörte sie in seiner eigenen Sprache reden. 

Sie entsetzten sich aber, verwunderten sich und sprachen: Siehe, sind nicht diese alle, die da reden, 

aus Galiläa?  

Wie hören wir denn jeder seine eigene Muttersprache?  

Parther und Meder und Elamiter und die wir wohnen in Mesopotamien und Judäa, Kappadozien, 

Pontus und der Provinz Asien,  

Phrygien und Pamphylien, Ägypten und der Gegend von Kyrene in Libyen und Einwanderer aus 

Rom,  

Juden und Judengenossen, Kreter und Araber: wir hören sie in unsern Sprachen von den großen 

Taten Gottes reden.  

Sie entsetzten sich aber alle und wurden ratlos und sprachen einer zu dem andern: Was will das 

werden?  

Andere aber hatten ihren Spott und sprachen: Sie sind voll von süßem Wein. 

 

 

Die Pfingstpredigt des Petrus                                    

Da trat Petrus auf mit den Elf, erhob seine Stimme und redete zu ihnen: Ihr Juden, liebe Männer, 

und alle, die ihr in Jerusalem wohnt, das sei euch kundgetan, und lasst meine Worte zu euren 

Ohren eingehen!  

Denn diese sind nicht betrunken, wie ihr meint, ist es doch erst die dritte Stunde am Tage;  

sondern das ist’s, was durch den Propheten Joel gesagt worden ist (Joel 3,1-5):  
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»Und es soll geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott, da will ich ausgießen von meinem Geist 

auf alles Fleisch; und eure Söhne und eure Töchter sollen weissagen, und eure Jünglinge sollen 

Gesichte sehen, und eure Alten sollen Träume haben;  

und auf meine Knechte und auf meine Mägde will ich in jenen Tagen von meinem Geist ausgießen, 

und sie sollen weissagen.  

Und ich will Wunder tun oben am Himmel und Zeichen unten auf Erden, Blut und Feuer und 

Rauchdampf;  

die Sonne soll in Finsternis und der Mond in Blut verwandelt werden, ehe der große Tag der 

Offenbarung des Herrn kommt.  

Und es soll geschehen: wer den Namen des Herrn anrufen wird, der soll gerettet werden.«  

Ihr Männer von Israel, hört diese Worte: Jesus von Nazareth, von Gott unter euch ausgewiesen 

durch Taten und Wunder und Zeichen, die Gott durch ihn in eurer Mitte getan hat, wie ihr selbst 

wisst –  

diesen Mann, der durch Gottes Ratschluss und Vorsehung dahingegeben war, habt ihr durch die 

Hand der Heiden ans Kreuz geschlagen und umgebracht.  

Den hat Gott auferweckt und hat aufgelöst die Schmerzen des Todes, wie es denn unmöglich war, 

dass er vom Tode festgehalten werden konnte.  

Denn David spricht von ihm (Psalm 16,8-11): »Ich habe den Herrn allezeit vor Augen, denn er 

steht mir zur Rechten, damit ich nicht wanke.  

Darum ist mein Herz fröhlich, und meine Zunge frohlockt; auch mein Leib wird ruhen in 

Hoffnung.  

Denn du wirst mich nicht dem Tod überlassen und nicht zugeben, dass dein Heiliger die 

Verwesung sehe.  

Du hast mir kundgetan die Wege des Lebens; du wirst mich erfüllen mit Freude vor deinem 

Angesicht.«  

Ihr Männer, liebe Brüder, lasst mich freimütig zu euch reden von dem Erzvater David. Er ist 

gestorben und begraben, und sein Grab ist bei uns bis auf diesen Tag.  

Da er nun ein Prophet war und wusste, dass ihm Gott verheißen hatte mit einem Eid, dass ein 

Nachkomme von ihm auf seinem Thron sitzen sollte,  

hat er’s vorausgesehen und von der Auferstehung des Christus gesagt: Er ist nicht dem Tod 

überlassen, und sein Leib hat die Verwesung nicht gesehen.  

Diesen Jesus hat Gott auferweckt; dessen sind wir alle Zeugen.  

Da er nun durch die rechte Hand Gottes erhöht ist und empfangen hat den verheißenen Heiligen 

Geist vom Vater, hat er diesen ausgegossen, wie ihr hier seht und hört.  

Denn David ist nicht gen Himmel gefahren; sondern er sagt selbst (Psalm 110,1): »Der Herr 

sprach zu meinem Herrn: Setze dich zu meiner Rechten,  

bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße mache.«  

So wisse nun das ganze Haus Israel gewiss, dass Gott diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt, zum 

Herrn und Christus gemacht hat 
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Die erste Gemeinde                                                           

Als sie aber das hörten, ging’s ihnen durchs Herz und sie sprachen zu Petrus und den andern 

Aposteln: Ihr Männer, liebe Brüder, was sollen wir tun?  

Petrus sprach zu ihnen: Tut Buße und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi 

zur Vergebung eurer Sünden, so werdet ihr empfangen die Gabe des Heiligen Geistes.  

Denn euch und euren Kindern gilt diese Verheißung und allen, die fern sind, so viele der Herr, 

unser Gott, herzurufen wird.  

Auch mit vielen andern Worten bezeugte er das und ermahnte sie und sprach: Lasst euch erretten 

aus diesem verkehrten Geschlecht!  

Die nun sein Wort annahmen, ließen sich taufen; und an diesem Tage wurden hinzugefügt etwa 

dreitausend Menschen.  

Sie blieben aber beständig in der Lehre der Apostel und in der Gemeinschaft und im Brotbrechen 

und im Gebet.  

Es kam aber Furcht über alle Seelen und es geschahen auch viele Wunder und Zeichen durch die 

Apostel.  

Alle aber, die gläubig geworden waren, waren beieinander und hatten alle Dinge gemeinsam.  

Sie verkauften Güter und Habe und teilten sie aus unter alle, je nachdem es einer nötig hatte.  

Und sie waren täglich einmütig beieinander im Tempel und brachen das Brot hier und dort in den 

Häusern, hielten die Mahlzeiten mit Freude und lauterem Herzen  

und lobten Gott und fanden Wohlwollen beim ganzen Volk. Der Herr aber fügte täglich zur 

Gemeinde hinzu, die gerettet wurden. 

 

Römer 11                                                                              

Der erwählte «Rest» und das verblendete Volk 

Ich frage also: Hat Gott sein Volk verstoßen? Keineswegs! Denn auch ich bin ein Israelit, ein 

Nachkomme Abrahams, aus dem Stamm Benjamin.  

Gott hat sein Volk nicht verstoßen, das er einst erwählt hat. Oder wisst ihr nicht, was die Schrift 

von Elija berichtet? Elija führte Klage gegen Israel und sagte:  

Herr, sie haben deine Propheten getötet und deine Altäre zerstört. Ich allein bin übrig geblieben, 

und nun trachten sie auch mir nach dem Leben. 

Gott aber antwortete ihm: Ich habe siebentausend Männer für mich übrig gelassen, die ihr Knie 

nicht vor Baal gebeugt haben.  

Ebenso gibt es auch in der gegenwärtigen Zeit einen Rest, der aus Gnade erwählt ist – aus Gnade, 

nicht mehr aufgrund von Werken; sonst wäre die Gnade nicht mehr Gnade.  

Das bedeutet: Was Israel erstrebt, hat nicht das ganze Volk, sondern nur der erwählte Rest 

erlangt; die übrigen wurden verstockt, wie es in der Schrift heißt: Gott gab ihnen einen Geist der 

Betäubung, Augen, die nicht sehen, und Ohren, die nicht hören, bis zum heutigen Tag.  

Und David sagt: Ihr Opfertisch werde für sie zur Schlinge und zur Falle, zur Ursache des Sturzes 

und der Bestrafung.  

Ihre Augen sollen erblinden, sodass sie nichts mehr sehen; ihren Rücken beuge für immer!  
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Nun frage ich: Sind sie etwa gestrauchelt, damit sie zu Fall kommen? Keineswegs! Vielmehr kam 

durch ihr Versagen das Heil zu den Heiden, um sie selbst eifersüchtig zu machen.  

Wenn aber schon durch ihr Versagen die Welt und durch ihr Verschulden die Heiden reich 

werden, dann wird das erst recht geschehen, wenn ganz Israel zum Glauben kommt. 

 

Das Bild vom Ölbaum                                                     

Euch, den Heiden, sage ich: Gerade als Apostel der Heiden preise ich meinen Dienst, weil ich 

hoffe, die Angehörigen meines Volkes eifersüchtig zu machen und wenigstens einige von ihnen zu 

retten.  

Denn wenn schon ihre Verwerfung für die Welt Versöhnung gebracht hat, dann wird ihre 

Annahme nichts anderes sein als Leben aus dem Tod.  

Ist die Erstlingsgabe vom Teig heilig, so ist es auch der ganze Teig; ist die Wurzel heilig, so sind 

es auch die Zweige.  

Wenn aber einige Zweige herausgebrochen wurden und wenn du als Zweig vom wilden Ölbaum in 

den edlen Ölbaum eingepfropft wurdest und damit Anteil erhieltest an der Kraft seiner Wurzel, so 

erhebe dich nicht über die anderen Zweige. Wenn du es aber tust, sollst du wissen: Nicht du trägst 

die Wurzel, sondern die Wurzel trägt dich.  

Nun wirst du sagen: Die Zweige wurden doch herausgebrochen, damit ich eingepfropft werde.  

Gewiss, sie wurden herausgebrochen, weil sie nicht glaubten. Du aber stehst an ihrer Stelle, weil 

du glaubst. Sei daher nicht überheblich, sondern fürchte dich!  

Hat Gott die Zweige, die von Natur zum edlen Baum gehören, nicht verschont, so wird er auch 

dich nicht verschonen.  

Erkenne die Güte Gottes und seine Strenge! Die Strenge gegen jene, die gefallen sind, Gottes Güte 

aber gegen dich, sofern du in seiner Güte bleibst; sonst wirst auch du herausgehauen werden.  

Ebenso werden auch jene, wenn sie nicht am Unglauben fest halten, wieder eingepfropft werden; 

denn Gott hat die Macht, sie wieder einzupfropfen.  

Wenn du aus dem von Natur wilden Ölbaum herausgehauen und gegen die Natur in den edlen 

Ölbaum eingepfropft wurdest, dann werden erst recht sie als die von Natur zugehörigen Zweige 

ihrem eigenen Ölbaum wieder eingepfropft werden. 

 

Die Errettung ganz Israels                                         

Damit ihr euch nicht auf eigene Einsicht verlasst, Brüder, sollt ihr dieses Geheimnis wissen: 

Verstockung liegt auf einem Teil Israels, bis die Heiden in voller Zahl das Heil erlangt haben; 

dann wird ganz Israel gerettet werden, wie es in der Schrift heißt: Der Retter wird aus Zion 

kommen, er wird alle Gottlosigkeit von Jakob entfernen. Das ist der Bund, den ich ihnen gewähre, 

wenn ich ihre Sünden wegnehme.  

Vom Evangelium her gesehen sind sie Feinde Gottes, und das um euretwillen; von ihrer 

Erwählung her gesehen sind sie von Gott geliebt, und das um der Väter willen.  

Denn unwiderruflich sind Gnade und Berufung, die Gott gewährt.  
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Und wie ihr einst Gott ungehorsam wart, jetzt aber infolge ihres Ungehorsams Erbarmen 

gefunden habt, so sind sie infolge des Erbarmens, das ihr gefunden habt, ungehorsam geworden, 

damit jetzt auch sie Erbarmen finden.  

Gott hat alle in den Ungehorsam eingeschlossen, um sich aller zu erbarmen.  

O Tiefe des Reichtums, der Weisheit und der Erkenntnis Gottes! Wie unergründlich sind seine 

Entscheidungen, wie unerforschlich seine Wege!1  

Denn wer hat die Gedanken des Herrn erkannt? Oder wer ist sein Ratgeber gewesen?  

Wer hat ihm etwas gegeben, sodass Gott ihm etwas zurückgeben müsste? 

Denn aus ihm und durch ihn und auf ihn hin ist die ganze Schöpfung.  

Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen 

 

Psalm 79,8                                                                        

Rechne uns die Schuld der Vorfahren nicht an! Mit deinem Erbarmen komm uns eilends entgegen! 

Denn wir sind sehr erniedrigt. 

 

Römer 12,2                                                                      

Gleicht euch nicht dieser Welt an, sondern wandelt euch und erneuert euer Denken, damit ihr 

prüfen und erkennen könnt, was der Wille Gottes ist: was ihm gefällt, was gut und vollkommen ist. 


